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Amtlicher Geil.
Den I .Apr i l 1916 wurde in der Hof' und Staatsdruckl'rei

daS XI.V. Stück des Reichsstesehblattee des Jahrganges 1916
in deutscher Ausgabe «««gegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 2. April
191« (Nr. 76) wurde die Weiterverlireitung folgender Preher»
zeugniffe verboten:

„Modernismus", ein Weltraumroman von O. Schulhly,
erschienen in der Verlagsbuchhandlung N. Stein in Potsdam.

Nichtamtlicher Geil.
Verstärkte Verbreitung italienischer „Sieges-

nachrichten".
Von der italienischen Grenze wird der „Pol . Korr."

geschrieben: Die „Tribuna" erhebt das Verlangen, daß
für die Verbreitung von Nachrichten über italienische
Wafftnerfolgc >n den verbündeten Ländern ml umfassen-
der Weise und mit stärkerer Verwendung von Illustratio-
nen Sorge netragen werde», möge. Es ist jedoch schwer
einzusehen, wie die Leistungen, die man bisher zum
Nuhm itasn'xischrr „Siege" in Wort und Bi ld aufgebo-
ten habe, noch übertroffen werden sollen. Die italienische,
englische und französische Presse! habe hierin ein Höchst-
maß erreicht, und die Blätter in manchen neutralen Staa-
ten haben dabei wcitests,chenden Beistand geboten. Wenn
nun das römische Blatt trotzdem erhöhte Anstrengungen
in dieser Richtung fordert, so scheint dies hauptsächlich
durch die geringe Anerkennung veranlaßt zu sein, die den
italienischen Heldentaten in Nußland entgegengebracht
wird. Der Schmerz über diese Hallung der Russen hat
jüngst erst abermals in einem Petersburger! Bericht des
„Corricrc della Sera" Ausdruck gefunden. Eine nüchterne
Prüfung dieser Sachy könnte jedoch die Italiener darüber
belehren, daß es nicht der Mangel an illustrierten Sieges-
Nachrichten, sondern das völlige Ausbleiben irgendwie
nennenswerter Erfolge des italienischen Heeres ist, das
in Petersburg die sehr geringe Einschätzung der Nolle
Ital iens im Weltkriege zur Folge hat. Darüber urteilt
man übrigens in London und Paris in der gleichen
Weise, wie in Petersburg, es wird von den westlichen

Verbündeten nur nicht in so rücksichtsloser Weise zum
Ausdruck gebracht, wie in Nußland. An dem gänzlichen
Mißerfolg' des italienischen Feldzuges und seiner Wcrt-
losigkeit für die Sache des Vicrvcrb.mdcs kann auch durch
die Überschwemmung der Länder der Verbündeten mit
den schreiendsten Nachrichten and den buntesten Bit tern
nichts geändert »verden.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 3. Apri l .

Aus dem .Hricgsprcssequarticr wird gemeldet:
Kriegsminister Generaloberst Freiherr von K r o b a t i n
ist am 3t. März nachmittags in Cetinje eingetroffen u,:d
wurde feierlich empfangen. Neben der Ehrenkompanie er-
warteten die l. und l. Offiziere lnd Beamten, ferner zahl-
rriche montenegrinische Offiziere in Paradeuniform den
Minister. Außerdem halten sich der Netro^olit Mi^sc.n
mit dem Klerus und den Notabeln cingefunden. Noch der
Mcloimn, dcr k. und k. Offiziere stellte General Mi l jut in
Vukoti^, ein Halbbruder der Königin, die no lt> .<arini-
fchcn Offiziere vor. Hierauf hielt Metropolit Mitrofan
folgende Ansprache: Eure Exzellenz! Herr Minist.r! Es
ist mir eine grohc Freude und Ehre, daß ich Eure Ex-
zellenz in unserer Mitte aiMtomm^n begrüßen kann.
Insbesondere ist es mir angcnchm, daß ich Eurer Ex-
zellenz rühmend zu berichten vermag, daß das hiesige
k, und k. Militärgouvcrncmcnt all:s nur Mögliche getan
hat, Uni unserem Volke, überhaupt lind in allem zu helfen,
eine Hilfe zu bringen, deren Leistungen und Erfolge man
bcroils merkt. Außerdem lann ichj mit voller Befriedigung
erklären, daß die fies,reichen östechcichisch-migarischcn
Trappen vom ersten Tage i»er Ottuftation ang ingen,
sich gegen unser Vol l milde und freundlich benommen
haben, wofür ich Eurer Exzellenz sowohl im eigenen Na-
men als auch in dem meiner Geistlichkeit^ und des lieben
montenegrinischen Volles den wärmsten Dank aussprcche.
Eure Exzellenz! Wir hoffen, daß, Eure Exzellenz bei Sei-
ner t. und k. Apostolischen Majestät dem Kaiser und
König Franz Joses I. und bei der k. und l, Regierung
dcr Dolmetsch unserer bescheidenen Gesinnung und wärm-
sten Dankbarkeit sein werden, und in dieser Hoffnung
wünsche ich, daß Ihre Ankunft glücklich und von Gott

gesegnet fein möge. — I n seiner Antwort dankte der
Kriegsminister für den freundlichen Empfang durch den
Klerus, das Offizierskorps und die Bevölleruno. und ves-
sprach. Seiner l. und l. Apostolischen Majestät von der
loyalen Gesinnung und der Dankbarkeit des montenegri-
nischen Volkes Meldung zu erstatten. Die mm folgende
Dcfilienmg der Ehrenkompanie bot dem Kriegsminister
Anlaß, der musterhaften Strammheit der Pilsener Land»
sturmmänner Anerkennung zu zoll-n. Generaloberst Frei»
Herr von Krobatin ist am 1. Apri l nach Skodra weitn»
gereist.

Aus dem Kriegspressequarti'.'r wird gemeldet:
Der 2. Apri l 1910 wird als bedeutungsvoller Tng in oei
Geschichte der k. und k. Militärverwaltung in Serbien
verzeichnet werden müssen. Obwohl von der Bevölkerung
Belgrads schon in Fricdenszeiten sich zirka ftlXX) Seelen
zum römisch katholischen Glauben bekannten, befand sich
in der serbischen Hauptstadt nur cin kleines katholisches
Gotteshaus, die Gesanotschaftskaftelle. Es war eine der
vornehmsten Sorgen unserer Militärverwaltung, für die
Teilnahme der zahlreichen katholischen Glä^iliilven der
Armee und der Zivilbevölkerung am Gottesdienst? pro-
visorisch einen geeigneten Raum z» schaffen. Der Th?on°
saal des zerschossenen königlichen Palais wurde hiezu
auserschcn und adaptiert. Heute hat nun der hiezu beru»
senste Priester, der apostolische Fcldvikar ?^ 5
Njelit, der oberste Seelenhirt unserer siegreich«
im Beisein des gesamten Offizierskorps dos Militaryou-
ucrnements und dcr Garnison und Tausender Andächti-
gcr diesem neuen Gotteshause durch einen feierlichen
Gottesdienst die erste Weihe gegeben. Zur Andacht ne-
fcllte sich auch der Hauch der Geschichte: Der von dem
Freunde der Monarchie, dem Könige Milan, eibaute
prunkvolle Konak hat seine würdigste Verwendung gefun-
den. Dcr apostolische Feldvikar hat unläßlich seines Be-
suches in Belgrad die von Seiner Heiliß-keit dem Papste
für die notleidende Bevölkerung Serbiens gespendeten
10.000 Kronen ihren, Zwecke zugeführt. Bischof B j l l i l

Gedenket der Unmenstags-
und

Durch die Klippen.
Roman von Alex Römer.

(2. Fortsetzung.) (Nachdruck dtibotn,.)

Sie sprang empor und trat z» ihm heran, ihm ge-
spannt und erschreckt ins Gesicht blickend.

„Wieso? Werners — aber Elisabeth ist ooch, mcine
Pensionssrcundin, mit dcr ich immer in ^Korrespondenz
blieb, und aus ihren — ja auch aus deinen Briefen, wenn
du ihren Namen erwähntest, schloß ick) — — "

.Bit te, rede nicht weiter!" unterbrach er sie heftig.
»Es gibt Dinge, die ausgesprochen eine Gestalt gewln-
"en, die sie bis dahin niemals hatten."

Erika trat zurück. I h r Gesicht nahm einen traurigen
Ausdruck an. «Das 1ui mir sehr leid," sagte sie gedehnt.
„ Ich - ich hatte mich so sehr gefreut, besonders für
dich." Sie schwieg verstört, es entstand eine schwüle
Pause.

„Herbert," begann sie dann weich, „laß den Ehrgeiz
in dir nicht jede warme Regung überwuchern. Dir, ge-
rade dir, täte cine kluge, verständnisvolle und warmher-
zige Gefährtin not."

Er griff mit den Händen an seine Ohren.

.Mein Gott im Himmel! Di:sc Frauenzimmer! Ich
habe wirklich geglaubt, Elisabeth Werner« sei cin nettes,
verständiges Mädchen. Der Mutter liest man es ja aus
den Augen, daß sie gierig nach passenden Freiern für ihre
Töchter ausschaut. Die Mutter ist eine gefährlich schlaue

Person, die allc Welt glauben macht, ihr jeht völlig
arbeitsunfähig geworbener, nervenkranker Mann habe
große Schätze gesammelt. Ich erfuhr aus sicherer Quelle,
daß die Leutchen weit über ihre Verhältnisse leben, dai ist
ganz unsolider Untergrund."

Hm __ ,i„d hu warft von ieher cin grundsolider
Mensch," cntgcgnctc Erika bitter. „Freilich — bann —
mme Elisabeth — übrigens" - sie erhob ihren Kopf
mid besann sich — „ich lm da meiner Freundin, die
du mit Recht ein verständiges Mädchen nennst, cin fchwe-
rcs Unrecht. Ich hatte mich " mir liebgewordenen Phan-
tasien verloren Elisabeth hat dcincr ein paarmal in ihren
Briefen erwähnt, ihr habt euch i " wohl öfter Strossen,
das sagt ja auch weiter nichts."

„ Ich habe mir jedenfalls der jungen Dame gegen-
über nichts vorzuwerfen/ sagte Herbert in schroffem
Ton, „ich schähc sie hoch, h"be mich immer gern mit ihr
unterhalten, und wcim daran Hoffnungen geknüpft sein
sollten, so sind die wohl nur in dcr Mutter Hirn entstan-
den. Ich habd sie nicht geweckt. Du begreifst aber viel-
leicht jetzt, warum es mir nicht lieb ist, oaß du in dem
Hause logierst."

„Es tnt mir leid, daß die Dmge so liegen, ich Knn'S

aber nicht mehr ändern."
Erikas Ton war auch kühl geworden. Sie streifte ihre

Handschuhe über. „ Ich muß gehen," meinte sie, „unsere
Aussprache ist ja gründlich beendet. Bei einer Frau
Doktor ttambcck ist hellte abcnd cinc kleine Tanzacsclb
schasl, zu dcr ich freundlich mit eingeladen bin. Es hieß,
ich würde dich dort treffen."

„ Ja — ja — ach) Diese ewigen Tanzaesellschaften,
ich habe noch viel zu arbeiten, komme jedenfalls erst
später "

Seine Antwort Nang zerstreut.

Erila tat das Herz weh. Er war ihr einziger Bru-
der. Sie hatte von dieser traulichen Unterredung, du- nach
ihrem Vorschlag, um ungestört zu sein, in dessen Woh-
nung verabredet war, doch etwas erhofft. Nun Hütte er
ihö laum ein brüderlich warmes Gefühl kundgegeben.

Welch ein stattlicher Mensch war er geworben, ein«
lrastvollr imponierende Erscheinung. Er würde seinen
Weg mache» - würd«, er je glücklich sein? Er !»ü> E l i -
sabrth Werner hätten zueinander gepaßt, hatte er sich je
ticfcr für sie interessiert? Sie hätte darauf schwärm mö-
gen, nach manchen Wendungen in seinen Nri^scn wäh-
rcnd dcs Winters. Nun äußerte! cr sich so — schaute na-
türlich nach einer reichen Partie cms - das war in sei-
ner ^agc Nein, erbärmlich — er brauchte sich doch nicht
zu verkaufen. Zwischen ihr und dem Bruder tat sich eine
tiefere Kluft denn je auf.

„Leb' wohl, auf Wiedersehen!"
„Warte, ich begleite, dich."
„ Ist nicht nötih."

„Es ist völlig dnnlel ge-oorden, erlaube mir lr lnig-
stens, daß ich den Anstand wahre."

Schweigend gingen sie durch die Straßen bis s "n
Wcrncrschcn Hause, das, im Villenstil «ekaut, ' " " ' 5 " '
schem Vorgärichen im vornehmen Twolieil lag.

lstortsehun.q folgt)
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empfing persönlich den Bürgermeister von Belgrad Doktor
Velkovi^- mit mehreren Stadtverordneten und übergab
ihnen mit einer kurzen Ansprache, 'inen Teil des 3<lträ-
ges. Der größte TeU der Spende wurde an die einzelnen
Kreiskommandobereiche verteilt.

Aus dein Kriegspressequartier wicd gemeldet:
Feindlicher Gcneralstaliovericht Italiens. 3i'. März. I m
35al di Daone Treffen zwischen leinen Abteilungen auf
den Nordhängcn des Meline. Der Feind wurde zurück-
geschlagen, in die Flucht getriebn: und ließ Waffen l nd
Munition zurück. I m Val Sussana, .icrtrieb unsere Artil-
lerie eine Trainkolonne auf dem Marsche von äalcera-
nica gegen Caldonazzo. Erfolgrüche Aktionen unserer
Artillerie fanden statt im oberen <5ordevole, gegen Ba-
rackenlager am Kopfpunkte des Nio Selvaca und im cle-
ren Noitetale, gegen feindliche Truppen bei San Dauses
nordwestlich von Podcstagno. An der Isonzofront gestern
zeitweise Artilleriefeuerf durch anhaltenden Regen behin-
dert. Nähere Details über unseren Waffenerfolg östlich
von Selz beleuchten die schöne Haltung der Brigade
Ncqui. Am 27. eroberte sie mit einem kräftigen Vorstoß
ein Stück von 15)0 zirka Meter Länge , iner ausgedehnten
und stark ausgebauten feindlichen Gefestigung. Wieder-
holte kräftig« Gegenangriffe des Feindes wurden abge-
wiesen. Unseren tapferen Truppen, die entschlossn n-a-
ren, um jeden Preis die ganze Befestigung zu nehmen,
gelang dies am Nachmittag des 29. nach dreitägigen har-
ten und ununterbrochenen Käinofen. Wir machten über-
dies zahlreiche Gefangene und? reiche Waffenbeute.

Aus London wird unter dem 1. d. M. amtlich hemel-
det: Die Zeppelin-Luftschiffe, die in der letzten Nacht
den Angriff unternahmen, waren in zwei Geschwader und
ein abgezweigtes Luftschiff gebil^t. Die zwei Gcsch va-
dcr wandten sich gegen die östlichen Grafschaften. Das
abgezweigte Luftschiff griff die Nordostküste an. Soweit
bekannt ist, wurden 54 Spreng- und Brandbomben ül t r
den östlichen Grafschaften, 22 über der Nordostküste ab-
geworfen. Das Luftschiff, das ins Meer fiel, war „L. 15".
Es wurde durch Geschützfeuer über den östlichen Graf-
schaften getroffen. Eine Granate traf den oberen Teil
der Hülle in der Nähe des Hecks. Das Luftschiff fiel
schnell mit dem Heck zuerst unweit der östlichen Küste l.,n
Kent in die Tee. Ein Maschinengewehr, einige Munition,
ein Petroleumbehälter, der von einem Schrapnell l.cliof-
fen wurde und einige Maschinenteile lvurden entweder
aus diesem oder aus einem anderen Luftschiffe herumge-
worfen. Wegen der Telegraphenstoiung infolge des jün^
sten Sturmes war es noch nicht möglich, die Opfer und
Schäden genau festzustellen. Bis jetzt wurden "3 Tote
und 44 Verletzte gemeldet.

Den „Neuen Züricher Nachrichten" wird» von beauf-
tragter Seite zum Falle Mcrcier geschrieben i A m l cr-
hehlt es sich im Vatikan.' nicht, daß ^er Kardinal >as i l m
deutscherseits entgegengebrachte Vertrauen während sri-
ner Roinreise in kaum zu rechtfertigender Weise v:ra>ten
hat, so daß es schwer fallen müßte, gegen die schärfste
Tonart der deutschen Regierung <,u intervenieren, so-
lange diese Tonart nicht auf Aebiete hinübergetragen
wird, auf denen das Amt und di? Persönlichkeit 'es Kar-
dinals unverletzlich find Die Nach'ichtcn in den ^nt^te-
blättcrn über Verhandlungen zwischen dem Va l i 'm i :o
Deutschland wegen Übersiedlung ês Kardinals l ich Le
Havre sind glatt erfunden. Wohl aber glaubt min «m
Vatikan sicher annehmen zu dürfen, dah die Loyalnit cer
deutschen Regierung dem Falle Mercier, soweit der Va-
tikan dabei in Mitleidenschaft gezogen ist, niemals eine
Wendung ohne sein Einvernehmen geben wird.

Lolal- und ProvinM-Nllchrichtcn.
— (Der Kriegsschuladler in Gotisches.) An den

Ausschuß z'̂ c Schaffung eines Gottschecr Kriegs schul-
adlers ist folgende Drahtung eingelangt: „Wien Schön-
brunn, 31. März 1916. Ausschuß des Kricgsschulodlers,
Gottschee, — Seine k. und k. Hoheit Erzherzog K a r l
F r a n z J o s e f danken bestens für die anläßlich der
Eröffnung der Aenagelung des Kriegsschuladlers an
Höchstdenselbcn gerichtete Depesche. I m höchsten Auf-
trage : Obersthofmeisteramt."

— (Eine Rote Kreuz'Woche.) Die Österreichische
Gesellschaft vom Roten Kreuz und oas Kriegshilfsbureau
bes Ministeriums des Innern veranstalten in der Zeit
vom 30. ylpril bis 7. Mai d. I . in allen Städten und
Orten Österreichs cine Rote Kreuz-Woche, deren Haupt-
zweck es ist, die Bevölkerung des ganzen Reiches in mög-
lichst eindringlicher Weise auf die Leistungen des Oster-
reichischen Roten Kreuzes der Gesellschift sowohl als
auch ihrer Landes, und Zweigvereine und auf die Not-
wendigkeit der Schaffung von Zugendfü-.sorgcanstalten
aufmerksam zu machen. Jedermann 'oll das Liebeswerk
für unsere im Felde verwundeten oder erkrankten Krieger
und für dcrcn Kinder nach seinen besten Kräften fördern.
Das Protektorat über diese in ihrer Art und Ausdehnung
bisher nie dagewesene Veranstaltung hat Seine k. und k.
Hoheit der GeneralinsMor der freiwilligen Sl'nitäts-
pfiege Erzherzog F r a n z S a l v a t o r in huldvollster
Weise übernommen. Das Ministerium des Innern hat
mittelst Erlasses vom 18. März die Bewilligung zur Ab-

haltung der flöten Kreuz-Woche, resp. zur ^nnahmc von
Sammlungen usw. erteilt. Während der Tage vom 3t)sten
April (Sonntag) bis 7. Mai d. I . wird an die gesamte
Bevölkerung Österreichs die Bitte ,--geh:n, das Rotr
Kreuz und die Jugendfürsorge durch Geldspmdm, durch
Beitritt als Mitglied zum zuständiges Zweig- oder Lan-
desvereine vom Roten Kreuz, durch Anwerbung möglichst
vieler Mitglieder, durch Erwerbung der während der
Roten Krmz-Woche zum Verkaufe gelangenden offiziel-
len Abzeichen, durch Ankauf von Gcdcntblätltcrn des
Roten Kreuzes, durch Beteiligung an WohltätigVeits-
vorstellungen in Theatern, .Konzertsälen, Varwtös, Kinos
usw. zu fördern. Zwei Drittel des Ergebnisses der wäh-
rend der Noten Kreuz-Woche durchgeführten Sammln, gen
fallen dem Noten .Kreuze, ein Drittel der Jugendfürsorge
zu. Dieses Drittel verbleibt dem rei der betreffenden po-
litischen Landesstelle errichteten Kriegshilfsbureau. Die
lange Dauer des Krieges hat es mit sich gebracht, daß sich
die verhältnismäßig reichen Mittel, die der Osterreichi-
schen Gesellschaft vom Noten kreuze, den Landes- und
Zweigvcreinen sowie dem Kriegshilfsbureau zur Verfü-
gung standen, als viel zu gering erwiesen haben, um so
mehr, als auch die Spendentätigkeit im Laufe der Zeit
sehr stark zurückging. Die Rote Kreuz-Woche soll zunächst
das Note Kreuz finanziell stärken, damit es die unge-
zählten Sanitätsanstalten, die im Etappenraume und im
Hintcrlande Tausenden verwundeter und kranker Krieger
zugule kommen, auch weiterführen kann. Die Note Kreuz-
Woche soll Wetter die Mittel beschaffen, die es dem
Kricgshilfsbureau des Ministeriums des Innern ermög-
lichen, an die Errichtung von Iugendheimstätten zu ge-
ncn, um die Kinder unserer im Felde lämpfenden Hel-
den in Abwesenheit des Vaters vor der gerade jetzt viel-
fach drohenden Verwahrlosung zu schützen. Zu gegebener
Zeit werden der Bundcsfträ'sident der Österreichischen Ge-
sellschaft vom Roten Kreuze, Geheimer Rat Rudolf Graf
T r a u n, und der Leiter des Kriegshilfsbureaus Hoftat
Eduard Prinz von und zu L iechtenste i n, mit einem
Appell an die Bevölkerung herantreten, das bedeutsame
Licbeswerk für unsere Helden .ind deren linder mit be-
sten Kräften zu fördern. Vor kurzem haben ».ch die Ver-
treter der einzelnen Lanoesvereine vom Noten Kreuze
in Wien zu einer Besprechung erslmmelt, in der die
Idee der Roten Kreuz-Woche mit aller Begeisterung
aufgenommen worden ist. Sämtliche Funktionäre erklär-
ten sich bereit, sich mit aller Tatkraft in den Dienst der
großen Sache zu stellen.

- (Namhafte Beiträne der Vanten und Industriellen
zu Fürsma.czwcclen.) Unlcr den Banken und Großindu-
striellen ist jüngst über Einladung der Regierung eine
Attion durchncsühtt worden, die ein erfreuliches Zeugnis
alNoat von den Fürsorgebestrebungen unserer Finanz-
mstttute und industriellen Vereunaunaen. I n vollem Ver-
ständnis fur die Aufaabcu und Ziele dcr öffentliche,: Für-
sorge, die infolge ihrer ungeahnten Auoochnuncf dcr werk-
tätigen Mithilfe aller Besitzenden nicht cntratcn kann.
haben die Banken eincn Betrag von zwei Millionen, die
Industriellen von nahezu drei Millionen Kronen, zusam-
men also rund fünf Millionen Kronen, gespendet, eine
Summe, die cs ermöglichte, chariwtiven Einrichtungen,
welche während der Kriegszcit geschaffen worden waren,
und bisher eine segensreiche Tätigkeit entfaltet haben,
eine finanzielle Stärkung zuzuführen und so deren, Fort-
bestand zu sichern.

- (Kriegögefangenenlisten.) Das Kriegsministerium
(Verlustlistengrupfte) hat unte« dem 11. März die Liste
Nr. 1 jener Kriegsgefangenen herausgegeben, dcrcn Trup-
penkörper oder Hcimatszusländigkeit infolge der mangel-
haften Angaben in den vom Noten Kreuz der feindlichen
Staaten eingelangten Gefangenenlisten bisher nicht fest-
gestellt werden konnte. Die Liste Nr. 1 enthält aus 260
Seiten alphabetisch geordnet die Namen von über 15.000
Militärpersonen; weitere Nummern befinden sich in
Druck. Die Kries,sgefangenenlistcn können im Verlage der
l. ?. Hof- und Staatsdruckerei in Wien, I., Seilcrstätte
Nr. 24, abonniert werden. Der> Abonnementsprcis beträgt
für 100 Bogen 2,50 K.

- - (Gründuna. von Vrwcrvöm<terneh,wma.en in den
unter österreichisch nnnarischer Verwaltung stehenden Tei-
len Serbiens.) Das k, und k. Militär-Generalgouverne-
ment in Belgrad legt Wert darauf, eine verläßliche Aus-
wahl unlcr den Ansuchen um Zulassung zu gewerblichen
und kommerziellen Betrieben im t. nnd l. Okkupations-
gebiete treffen zu können. Das Militär-Generalgouverne-
ment in Belgrad wird daher in Hinkunft derartige Ge-
suche in dcr Neqcl nur dann in merilorischc Verhandlung
nehmen, wen» sie nicht unmittelbar, sondern im Wege dcr
zuständigen Hondels- und Gcwcrbekammer eingebracht
und von dieser mil cinem Auskunftsbogen versehen sind.
Nach Möglichkeit sollen solche Geschäftsleute berücksichtigt
werden, die durch den Krieg invalid geworden sind.

- (Heimic^ebewilliaunaen für italienische militiir<
dienftuntansilichc Zivilpersonen.) Zufolge Erlasses des
k. und k. Krics^überwachunasamtcs vom 17. März 1916,
Z. 60.840, würd.' in Ergänzung oes mit der italienischen
Regierung bereis bestehenden Übereinkommens, betref-
fend die gegenseitige Entlassung der Frmien und Mäd-
chen, sowie dcr nicht im wehrfähigen. Alter stehenden Per-
sonen männlichen Geschlechtes, mit der genannten Re-
gierung durch Vermittlung der schweizerischen Gesandt-
schaft auch ein Einverständnis hinsichtlich der gegenseiti-
gen Entlassung der militärdicnstuntauglichen Zivilperso-
nen erzielt. Sonach ist nunmehr nachstehenden Kategorien
der italienischen Staatsangehörigen die Heimkehr zu ge-
statten: 1) weiblichen Personen jeden Alters; 2.) männ-
lchen Personen unter 18 und über 50 Jahren; 3.) Män-

nern innerhalb dieser Altersgrenzen, wenn sie mit einem
Gebrechen behaftet si,ü>, welches sie zu jeglichen militäri-
schen Dienstleistungen unfähig macht. Von diesem Über-
einkommen sind ausgenommen: Offiziere außer Aktivität,
ferner S p i o n a g c v e r d ä c h t i g e „nd solche Perso-
nen, die wegen gemeiner Delikte verfolgt oder verurteilt
sind. Hiczu wird folgendes bemerkt: Die Hcimreisebewil-
lis,ungen sind über Ansuchen von den Polizei-, bezw. po-
litischen VeziMbehörden des Aufenthaltsortes unter
Ausfolgung von Legitimationen zu erteilen, in denen der
zitierte Erlaß des Kriegs-Überwachungsamtes bezogen,
die Reiseroute vorgeschrieben und die Verpflichtung auf'
erlegt wird, sich im Falle einer notwendigen Reiseunter-
brechung sofort bei der zuständigen Polizeibehörde zu
melden. Außerdem müssen die Betreffenden im Sinne der
bestehenden Paßvorschriften mit Pässen verschen sein.
Nach s 5 der Paßvorschriftcn ist ,ur Ausstellung der
Reisepässe die politische Landesstellc kompetent. Die Kon-
statierung des unter Punkt 3 erwähnten Gebrechens hat
im Wege einer militärärztlichen Untersuchung unter Zu-
ziehung eines Vertreters der nächsten lokalen Militär-
behörde zu erfolgen.

— (Anzeincpflicht.) Die Kaufleute und Gewerbe-
treibenden werden darauf aufmerksam gemacht, daß am
8. d, M. der Termin der Anzeigepflicht für stickstoffhaltige
Stoffe nach dem Stande vom 31. März abläuft. Am
gleichen Tage ist der Termin dcr Anmeldepflicht für
Metalle sowie für Vorrat«: an Schafwollwarrn nach dem
Stande vom 1. April. Alle diese Anzeigen sind in Lai-
bach dem Stadtmagistratc zu erstatten. Am 4. April läuft
der Termin ab für die Anmeldung der Vorräte an Leber,
Fellen, Häuten und Gerbstoffen nach dem Stande vom
l. April. Diese Anzeige ist direkt dcr Ledermeldestelle
im k. und k. Kricgsministcrium in Wien, I I . , Vordere
Zollamtsstraße 3, einzusenden. — Die Drucksorten sind
beim Stadtmagistrat — Gewcrbereferat — unentlMlich
3" haben. ^ _

— (Vom politischen Kanzleidienfte.) Seine Exzel-
lenz der Herr Landcspräsident hat den bei der Landes-
regierung in Verwendung stehenden Kanzlei oberofftzian-
ten Wilhelm B i f c h o f über sein eigenes Ansuchen in
den dauernden Ruhestand versetzt und ihm aus diesem
Anlasse fur seine langjährige, pflichttreue, sehr eifrige
und ersprießliche Dienstleistung den Dank und die volle
Anerkennung ausgesprochen.

— (Postalisches.) Ernannt wurden die Postamts-
praktikanten Miroslav M a t j a ^ i ^ und Dr. Rudolf
P a l 5 i 5 zu Postkonzcptsftraktikanten bei der k. k. Post-
direktion in Trieft. Weilers wurden ernannt dcr Post-
meister Mbcrt Cesko zum Oberpostmeister in Unter-
loilsch, der Postoffiziant Valentin S i m o n < N ä zum
Postmeister in Dornegg, dcr Postcxpcdicnt Johann M a j -
h e n zum Postmeister in Travnis (Bezirk Gottschee) und
oie Postexpcdientin Maria Mu<N5 zur Postmeisterin in
AorN. Die Posloffiziautin Maria B o r c o n wurde in
dcn zeillichen Ruhestand vcrs-tzt. Gestorben ist die Post-
meisterin >n Landstraß Maria Sa i t z . Gestrichen wurde
aus dem Anwärtervcrzeichnisse die Postaspiranlin Leo-
ftoldinc Nassode.

— (Postsparkasse.) I m Monate März betrugen in
Kram die Einlagen im Sftarvcrkchre 128.948 K 80 H,
im Scheckverkehr 16,995.559 K N H, die Rückzahlungen
im Sparvertehre 57.i94 K 75 H, im Scheckverkehr?
7,297.869 K 60 H.

* (Verhaftunss eines berüchtigten Einbrecl^ls und
Deserteurs.) Wie bereits kurz berichtet, wurde am Sams-
tag von der k. k. Sicherheitswache der seit mehreren Mo-
naten von seinem Standorte desertierte 38jährige Guido
Hnync aus Seisenbcrg in cinem Gasthmise an der Wasser-
leilungsstraße verhaftet. I n seinem Besitze wurden nebst
einem Bajonett Dietriche und einiges Geld vorgefunden.
Hayne hatte erwiesenermaßen teils in dcr Uniform eines
Landsturmsoldalen, teils in Zivilkleidern zahlreiche Ein-
brüche verübt, und zwar den ersten im Jänner an einer
in der Nonnengasse wohnhaften Gasthauspächtcrin, der
er 900 5k entwendete, dcn zweiten einen Monat später
bci einem Gastwirte an der Martinsslraßc, dcr ihm eine
Beute von 80 5i eintrug, den dritten bei einem Tabak-
flchriksbeamten in der Hilscherqassc, dem cr bei A00
Zigaretten stahl. Sodann folgten Einbrüche in Gasthäu-
ser in Unter 5i^ka, an der Maria Theresicnstrahc und am
Ewigen Wege, durch die die Besiohlencn um mehr als
5>00 K geschädigt wurden. Nachdem Hayne von seinem
Truftpcnkörper desertiert'war, brachte er sich damit durch,
daß cr zu Gattinnen eingerückter Männer ginss und ihnen
unter dem Vorwandc, er sei von ihren Männern gesendet
worden, Geld und Lcbensmittcl entlockte. Hayne hatte
schon im Knabenalter infolge Diebereien und Einbrüche
die Bekanntschaft mit der Polizei gemacht. Bisher muhte
cr nicht weniger als dreizehn Kerkerstrafen absitzen. Er
war auch in der Zwangarbeitsanstalt interniert. Nach
längerer Abwesenheit kehrte cr nach Laibach zurück, wo er
durch Vermittlung cincr ihm gewogenen Pc.rson einen
ständigen Posten erhielt und schlichlich heiratete. Da
aber sowohl cr als seine Gattin dem Tnmke ergeben war,
wurde er von seinen, Dienstgeber entlassen und lcbte
fortan nur von Dicbstählcn und Einbrüchen. Auch seine
Gattin befindet sich gegenwärtiss in Untersuchungshaft.
Haync wird nach Abschluß dcr polizeilichen Erhebungen
dem zuständigen Militärgerichte eingeliefert werde».

— (Vcrhafttmn eines Raubmörders.) Wie unit be-
richtet wird, wurde müängst dct Besitzer Jakob Repina
auf dem Heimwege vom Markte in Rodockendorf unweit
Groß-Kostreinih ermordet und seiner Barschaft beraubt.
Durch unermüdliche und sachgemäße Nachforschungen ist
es der Gendarmerie gelungen, dm Täter vor einigen Ta-
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gen in der Person des 1898 in St. Mar i in bei Littai ge-
borenen Gerberlehrlings Anton Dragar in Obevka^elj
auszuforschen und zu verhaften. Trig>,r niurdc dein Lan
dcsgerichte eingeliefert.

— (Die Blattern.) Amtlich wird le',lnutbarl: Voni
<!>. bis N . März ivurdcn in Gnlizicn t0?9 Erkrank»!!
gen nn Blattern in 5)7 Be^ltcn ^'.52 Geincinden) und
in der Bukowina l(i Erlranl'ingen in 7 Bezirken (acht
Geineinden) bei Einheimischen «clig'N'Ül. I> den süilren
Äerwaltungsgebietcn waren vom t!>. bis 2:x März 7li
Ertrantungen an Blattern zu uelzeichr.en.

— (Der Flecktyphus.) Amtlich wird vcrlantbart:
Vom 19. bis 2:>. März wurdcn in Galizien 434 (^rlran'
klingen an Flecklhphus in 2."> Bezirken (ii7 Gemeinden)
und in der Bnlowina l> Erlranlungcn in 2 Bezirken (2
Gcn,cindcn) bei Einheiniischen scslgestelll. I n dl̂ n andc-
rcn Verwaltlingsgcbietcn waien uon, »9. bis 2ii. März
2!)0 Erkrantungen nn Fleälyphu^ zu verzeichnen.

— (Berstorbenc in Laibnch.» Anton Kos, ^orschuh-
tassebeamwlsol)!,, .", Moimte; Ioh..»n Pucher, In fml "
terisl; Anna Äa l^ , Privalbeamlcntixliter, l Monat:
Agnes Godec, Stadturnle, 01 Jahre; Stephan ^erjuv,
Siccher, 02 Jahre; Franzisla Brate, Inwohnerin, litt
Iahrci Bartl^lcmläus Fc>!,ni, Psründner, 70 Jahre;
Rafaela Du^a, Magdlochlcr, 1 Jahr; Ferdinand Nlat-
nik, Bäctergehllf^nsohn, « Monate; Ludnxlla Lcvstcl,
Anstrcichcrügattin, 27 Jahre; Stan'.blaus Slrcl, Pflegc-
lind, 11 Tage.

Kino kcntral im Lmld^ii^utor sührl heute! d,e.»
ersten F i lm der sensationellen Joe Jentins Detektiv-
Serie „Das (^eheimniv der M:!.:uc" vor. Dies ist ein
Fi lm voll Spannung und Überraschungen, der überall,
wo er vorgcsührt wurde, ungeteilten Beifall gesunden
hat.^Ioe Jentins (Einar Zangen^erg) ivird auch in Lai
bach Sieger, und schon der erste Fi ln/ seiner Scrie wird
«uch sür Laibach ei» (ireignis, (.iine amüsante Hand-
lung bringt die orcialtigc Posse „Tovpclt hält besser", in
d>er die beliebte Voß eine typische Zunmcrvermietcri»
gibt, die, n>n sich aus ihren cwigcn Goldnölc,^ heri'.uszn-!
helfen, ein Zimmer des Nachts an ein Fräulein, und
über den Tag an einen Oberbäcker, oer !,umoruoll durch
Panlig dargestellt wird, vermietet, woraus sich naturlich
zwerchfellerschütternde Episode» in Hülle und Fülle er
geben. Bei den Abendvorstellungen auch die neueste
Metzter- und (5ilu-Wuche. ,

K. l. österreichische Massenlcttcr«. Die Hauptziehung
der V. Massenlotlcrie 'st in der fünften Klasse und be-
ginnt am ll>. Apr i l und dauert bis K. Ma i l. I . Die
Lose sür diese Ziehung sind erhältlich vor und w a h r e n d
der Z i e h u n g zu folgenden Preisen: ein ganzes Los
200 K, ein halbes Los 100 K, ein Vicrtellos 50 K, ein
Achlellos 25 K bei der Geschäftsstelle der f. l. österreichi-
schen Klassenlotteric Laibacher Kreditbank in Laibach
und deren Filialen in Trieft, Ci l l i , >ilaqcufurt „nd
Tpalaio.

Theater, Kunst und Literatur.
- <„Der Pfarrer von ttirchfeld".) Schauspiel in

vicr ANcn von Lnowig Anzengruber. — Die Sonntag-
Vorstellung bot uns den wertvollsten und genußreichsten
Abend der ganzen nun an ihrem >Hnt>e, stehenden Spiel-
zeit. Zum erstenmale ein Massiter, da wir s»en größten
Äoltsdruinatiser der neuen deutschen Literatur, lroh »er
iin einzelnen oft unvollkommenen dramatischen (.jeslaltung
seiner Wcrle, wohl einen Klassiker nennen uürscn. ^on
leinen 2l Stücke» sahe» wir in Laibach seit langen I a h
rcn nur den „Mcineidbauer", abg:schcn r>om Gastspiel
der Exl-Aühnc. — „Der Pfarrer oon Kirchfcld" ist An-
zeugrnbcrs erstes, iu mancher Him'icht woyl schwächstes
und unreifstes, aber doch auch weitaus znglrä,tlgit.'s ,-, d
ersolgreichftcs Stück, wie man das gleiche mich uon Schil,
lcrtz „Räubern" sagen lönntc. Der damals .^0jährif,c
Dichter schuf es im Jahre der Unsehlbarlcitscrtlärimg
1870. Es bleibt ein Denkmal der damals lMrschenden
ülregung txr Geister; es weht ,'culturtampflus, ^ . , in . I n
dcm zum Teile etwas hohlen Marquis Posa^athos des
jungen Torsftfmrers macht sich jene Zeitstimmmung Lust,
während die beiden Gestalte» des Wurzclsepp und der
Äirimair Anna gleich beim ersten Llnyicb ^es jungen
Dramatilers eine LöwenUchc offenbaren. Hier ».l^ut und
weilet sich Uncndlichtcil des Voltsgennns, wie es uns
i us allcu Nerlcn des der Üaiserst^dt, LNen Uilnnnnrn-
den großen Dramatikers entgegcnäugt. Der Schreiber die-
jrr Zeilen halle das Glück, in den Ncnnzigcriahren jene
vielleicht glanzvollsten Ausführnngen dieses Dramas in,
berliner „Deutschen Theater"'noch gesehen zu hatcn.
^ainals fand sich das ktünstlcipaar Otto Sonunerotorss
i.nd Agnes Sorma zu einer unvergleichlichen ^islnng uls

Pfarrer und Anna zusammen. Die hiesige Aufführung
bat noch tiefer auf den Rezensenten gewirtt. Die warm
empfindenden Menschen in der wunderbaren Majestät
des Hochgebirges — die übrigens hier in hübschem sze-
nischen Nahmen dargeboten war , wirten ein halbes
Jahrhundert nach ihrem Entstehen mit derselben Gewnll
wie einst. Was wir wiederholt ''aglen, daß die Schau-
spieler der hiesigen deutschen Bühne das Zeug in sich
hätten, solche Aufgaben der hohen z!unsl zn gestalt?» und
eigentlich zn schade sind für Possenkram, bestätige sich.
Herrn Fritz G o l d h a b e r s Pfarrer war cdcl empfun-
den, gut durchdacht. Die Empfindungswelt des katholi-
schen Priesters mag diesem Schauspieler aber doch etwas
zu scrne liegen, als daß eine« fortreißende Wirkung hätte
entstehen können. Gleich die Eingan^sszcne hatte clwas
Tchltppendes, wie uns schi.cn, durch nicht einwandfreie
Nollensicherheit des Herrn T e m a, der als l"»raf Fin-
slerbcrg mehr einem Waldheaer «ls einer Durchlaucht
ähnlich sah, Glanzpunkte der Auffuhrung waren der
Wurzelsepp Ednard L o i b n e r s ,md die Anna Fräu-
lein T c l o n a s . Letztere — obgleich Opereitcndwa —
gab der Lieblichkeit und Innigkeit dieser Gestalt über-
raschend ansprechenden Ausdruck i» (5rscheimi»lu wie im
Spiel. Loibners Wurzelsepp war mächtig und oer höh-
ten Bühne würdig. Möchte der Künstler ein seiner reichen
Begabung einsprechendes Wirkungsseld finden! Julius
A a sch s Einöd Pfarrer war gleichfalls vorzüglich; die
allerletzten Worte entsprachen wohl nicht ganz der from-
men Einsalt des treuherziaen Alten. Auch nln'r die an-
deren Mitwirkenden wäre nur l>as Beste zu sagen; be-
sonders gelungen schien uns der Lehrer des Herrn I u h n.
Tloh bedauerlicher Lücken in den Loaen schr guter Then'
lcrbesuch. H.

— (Der Musilvercin .Masbena Vlatica''! verun^
tnltel am 8. d, M, um 8 Uhr lwenos im frohen Saale
r>es Hotels „Union" ein WohlUiiigleitslonzert zu Gun-
lcu der Lnbestation für verwundete und tränte ^rief,ei
.us dem hiesigen Hauptbahnhose. Das Programm ist sehr
eichhsillig und interessant. M,twirtcnt»e: oie belieblx
ionzcrljängerin Frau Paula L o o ̂  e, Gattin des Gym
lasiutproscssors und Oberlculnanis A. ^ov-e ,»! ^ndl<Ifs.
uerl; Fräulein Dana ttoblei, ^ollzertfti.n!is!,n n»d
.^hrerin des Vereines; Herr Jos^f R i j a u e l , Opern-
nd >lonzcrtsängcr aus Görz, und Hrri Heiniich >̂ î
, lo» i ch aus Su^ak bei Fiume.

Der Krieg.
Telegramme des k. k. Te!egraphen-Ksrrespondenz-Kure«n«.

Öfterreich-Uugarn
Bu» den Krieß^ichauplätzen.

Wien, i j . Apri l . Amtlich ,uird oellauwarl- .!. April.
'Küssischel >lriegsschanplab.- Die feindliche ^lt i l lcrie
rnlfallclc neftern fast nn allen T'eil^ll der Hiolinchflont liuc
erhöhte Tätigteit. Sonst leine bcjondclc» Ereiguisse.
Italienischer und südöstlicher ztricgsschauplatz.' Unver»
iinvcrl. Der Stellvertreter des ^hefs des Gencralst.'.bes:
v. H ö f e r, FML.

,^)icgrlun„ ocr Hationalilntensragc iln l. ». l. Heere."

Prag, 2. April. Unter der Uvcrschrist „Regclilng der
Nationalitälenfrage im t. und l. Hcece" schrcivt die „^»ia-
rodlli Po l i l i la" : Ganz im stillen ohne überflüssige ^cdcn
wurde während des gcgcmväniacn Wclllriegcs das in
Osterreich-Ungarn schnnerigstc Problem der ^iationalilä-
tenfrage gelost. Das l. und i. Heer vollbrachte dicses
Wunder im cigenen Wiriiülgstreise. Ohne alle Bcrord
nungcn, ohne lnngc Deoattcn, ohnc überflüssige kirast
urrschwendung nnirdc dies vollständig und einwanofrci
ourchgeführl. Wer Gelegenheit hatte, oie rinzclue» gel-
ter unserer Monarchie im Feloe zn studieren, fand zu
joiner großen Freude, daß es sür die l. und l , Arnlec
leine National,lätcnsrnge givt. Ob lLzcchcn oder Teut-
sche, ob Magyaren oder Kroaten, ob Slovcncn! oder I t a -
liener, im Felde sind sie sich alle aleich nnd nur ein
einziger Geduntc, eine gemcinsamc Idee erfüllt das Of-
^lcrslorps uud die Mannschaft: das Bewußtsein dcr
^Nicht und die Idcq der seslcn Zusammengchorialeit im
^lcMc ver aroßen Ausgabe, .velche u„r auf )iese Weise

, ' " " " ^ r " " " ^ i i l lc, gelöst ner^n kann. I m feint»,
väh eud'd^'^. ' ^ ^ t 'nan, daß die nationale Frage anch

n und d ^ ! ' " ^ '"l b " Ar.nee zu.n Ausbruch ton,-
b e ^ ^ Ech.vierigleiten entstehen würden, die

g e ^ ö . m t ^ V , b i c wea^chen ^erat ionen schä

Ansicht auch .in Teil ' ^ ? ' / ^ ' 7 " ^ ! ! ' ^ ' l«l,che
kleiner Bruchteil der h Hch . / ^M^ "'̂ ^ 5 " ' ^ " ! ' ) " "
rigsten Verhältnissen b e w ä N ? d ^ ^ " ? ^ " ^ ' " ' "
Monarchie eine ganze Wc ,,. ^ ^'^ ' " " " " ^ ' " '
ihr teures Vateüand v d7 tz"'! .7 ."'^ l " " ^ ' ^
Horden. Wäre diese mächtige ^ Ä " " " ^ "^ ' "
in der Armee n,at onale Nesbu7a"/. '''""'' """" "
undnimmcrmchr'Diek.^1^7nnNeU^

ncn Unterschied zwischen den einzelnen Voller»; in dcr
Armee ist jeder, der ganz seine Pflicht erfüllt, gleichberech-
tigt nnd glcichwcrtin. Die l. und l. Armee ist oon dem
einen Wunsche beseelt, die Sicherheit und das Wolilcr- j
gchcn aller Völker beider Staate» dcr Monarchie zu ge-
N'nhrleislcn und ein starlcs nnd geeintes Österreich zu!
schassen. Es läßt sich mit Sicherheit erwarten, daß das!
Beispiel, welches uns die t., nnd t. Armee bei der Lesung
oei nationalen Frage gab, sich dauernd in unseren Her-
zen festgesetzt hat und daß wir die Überzeugung gewin-
nci,, wie viel Großes sich schaffen ließe, wenn der Blick!
stl!5 auf die gemeinsamen Interessen gerichtet wäre.
Dann wird das Ausland neben dcr militärische» über-
lVlschnng. die ivir ihm bereitet, noch eine politische Über-
raschung erleben und dann wird es mit Verwunderung
crtcnnen, welche Kraft zufolge des gegenseitigen Nicht-
icnncns in uns geschlummert hat.

Vom Katholischen Schulvereinc.

^ i t n , .'i. April. Die ,>lorresp.ond-nz Austria" meldet:
I ü der gestern nachmitwgs abgehaltenen (vcneralvev-
,tt,iünlung des Katholischen Schulvereincs bezifferte dcr
Vizepräsident des Vereines, Kanonikus Tr, K r a n s , ,
oie Zal)l der Mitglieder auf mehr als l 15.00»), worauf ^
^cneralsetrelär Dr. Hinncr oie zahlreichen eingelangten ^
schreiben verlas darunter vm, den Erzherzogin,ien Ma- ,
rin Theresia und Marie Valerie, oon den Erzherzogen '
Friedrich und Franz Salvalor, dem Ministerpräsidenten
Giafcn Stürglb sowie mehreren Munstern, dem Statt-
halter Freiherr,, von Mcylcbcn, dem Bür^rnreistcr
Dr, Wciskirchncr nsw. Kard.na Fnrst.-rzb.schof Dr P.ff l,
der durch die Wallfahrt nach Manazell an der Te.lnahme
verhindert war, bemerkte m se.nem Enl.chu ,gnngs-
scweibcn: Das neue Osterreuch, das m der Glnthche des
Weltkrieges geschmiedet wird. braucht c.nc Jugend die
i» dcr Treue zu Gott! und ,n der Liebe zum Vakrlande c
erzogen wird." Abends statt. '
Am Schlüsse erteilte Wcihb'schof Dr. P lnger den päpst- '
lichen Segen, und die Versammlung sang die Volis-
hymnen der vier r.erbünde<ei^taoten,

T>eutscheö Reich '
Von den Krie8sscha»'ftlöhen.

Berlin 3. April. Das Wolsf-Nu-cau meldet: Großes
Hauptquartier, 3. April. Westlicher Kriegsschauplatz: ,

Lints der Maas sind alle Stellungen des Feindes nörd»
lich des Forges Baches zwischen Haucourt und Bethin-
court in «nserer Hand. Südwestlich nnd südlich der Hefte
Toaununwnt stehen unsere Truppen im Kmnpsr nn> fran«
zösische Gräben und Slühpunlte. Ostlicher Kriegs-
schauplatz: An der Front hat sich nichte Wesentliches cr-
eijlnct. Durch deutsche Fliessersseschwader wurden auf die
Bahnhöfe Pogorielci und Horodzieja an der Strccte
nach Minst sowie auf Truppenlagcr bci Oftrowli, südlich
von Mir , Bomben abgeworfen, ebenso durch eines unserer
Luftschiffe auf die Bahnanlagen uun Minsl. - Balkan
t'.iegsfchauplatz: Wichts Neues. - Hee«o. und N.'nrine.
lnftschifse haben hrutc nachts die Toste von London xnd
andere militärisch! wichtiac Puuttc der cn»l>schcn Oftlüfte
slwie Dünlirchen angegriffen. Oberste Heeresleitung.

Leder für die arme Zivilbevölkerung.

Berlin, 3. Apri l . I m Nudg?tausschusse des Reichs-
t e s teilte in fortgesetzter Beratung des Hoercsetats der
Icrtrctcr des Kriegsministcriums mit, die Heeresver-
waltung habe kürzlich im Neichsamte um 600 Millionen
»iar? Leder für die Versorgung der armen Zivilbevöl^
erung zur Verfügung gestellt.

Italien.
Beschäftigung der Kriegsgefangenen mit Erdarbrilen.

Lugano, 3. April. Die italienische Regierunh be-
chloß, Kriegsgefangene in Gruppen zu 100 mit Erb-
"beiten in der römischen <5ampaa,na und auch ander-
veitig zu beschäftigen und ihnen s>0 Centesimi als Tag-
ohn zn verabfolgen.

Prmz Peter von Montenegro in Äom?

Lugano, 3. Apri l . Prinz Peter von Montenearo
ocilte dicscrtage, angeblich in Rom.

Italienische (Gebäude in Jerusalem von den Türlen
besetzt.

Nom, 2. AprU. Dem „Corriere della Sem" zHlae
müde das ncuc große italienische Hospital .ebft ^w«
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und anderen Gebäuden in Jerusalem, wofür die I ta l ie-
ner etwci zwei Mil l ionen Lire ausgegeben hatten, von
türkischen Truppen besetzt.

Her See- und der Lnjttrieg
Ein dritter Luftangriff auf die englische stufte.

Ber l in, 3. Apr i l . Das Wolff-Vureau meldet: Zum

drittemnal griff ein Marine-Luflschiffgeschwudcr in drr

Nacht vom 2. zum 3. Apr i l dic englische Oftlüste, diccmal

den nördlichen Te i l , an. Edinburgh und ileith mit dcn

Tockanlagen am Fir th of Forth, Newcastle und Vie nnch-

tigen Wcrftanlagcn sowie die Hochöfen und Fabri lcn

am Tynefluß wurden mit sehr gulcm (irfulg ulit zahl-

reichen Spreng- und Brandbomben belegt, tticwaltige

Brände und heftige Explosionen mit ausgedehulc» Ein-

stürzen wurden beobachtet. Eiuc Batterie bei Newcastle

wmde zum Schweigen gebracht. Trotz heftiger Beschie-

ßung sind alle Luftschiffe unbeschädigt zurüllgetchlt und

gelandet. Der Chef des Admiral llälüslades der Marine.

L ie englisch Meldung über den Luftangriff am
Z l . März.

London, 2. Apr i l . Das Ktriegsamt teill lültcr dein
^. d. mit : Die Gesamtsumme der durch dic Zeppelin-
streife in der Nacht vom 3 l . v. M . hervorgcruienen ^ p -
fer belauft sich auf 43 Tote und ..<i ^cwunoelc. Ullgcfäyr
2̂00 Spreng- und Brandbomben mndcn a >g».>uorscn.

Eine Kapelle, drei Wohnhäuser und zwei Hüllen wurden
zerstört, bezw. zum Tei l beschädigt. Militärischer Schade
wurde nicht verursacht. Eine Anzahl englischer Flieger
stieg au^, um die Zeppelinfahrer anzugreifen. Leutnant
Brandon, der 6000 Fuß hoch stieg, sah um '̂  Uhr 4-'i M i -
nuten abends einen Zeppelin ungefähr ^000 Fuß über
sich. Auf 9000 Fuß Höhe überflog er den Zeppelin nnd
griff ihn an, indem er einige Bomben abwarf, wovon
drei, wie er glaubt, trafen. Um 10 Uhr abends überflog
er abennals ein Luftschiff und warf zwei weitere Bou^
ben auf dessen Spitze ad. Brandons ^.lugznlg wurde
mehrmals von Maschincngewehrgcschosscn getroffen. Dies
dürfte jener Zeppelin gewesen sein, der MaschlnenIewehr-
munition, einen Pctroleulnbehälter sowie Maschinenteile
oberhalb der ThemseMündung abwarf.

Keine Telegramme aus England.

Amsterdam, I . Apr i l . Da von Samstag l),s Tonn-
tag abends leine Telegramme aus England angclmnmen
sind, glanbt ,nan, dah die Telegriphenlcitungcn beim
letzten Zchipclin-Angriff bcsä)ädigt »uordcn fticu.

E i n englischer Panzerkreuzer auf eine Mine gelaufen
und gesuntcn.

Köln, 2. A p r i l . Die „Kö ln . Z tg . " meldet uon der
holländischen Grenze: Glaubwürdigen Nachrichten zu-
folge ist Mi t te Februar westlich der Orkney-Inseln ein
englischer Panzerkreuzer der Connteytlassc auf <.inc Mine
gclaufen und gesuuten. Dein Vernehmen naä) soll c« sich
i i i l dcn Panzerkreuzer „Donegal" handeln.

Versenkt.

London, 2, Apr i l . Lloyds Agentur mcloct aus Pen-
zance an der Mounts-Bai , «Grafschaft Cornwall, vom
I Ap r i l : Der Tanipfer „Goldmouth", 7440 Tonnen,
cms London wurde versenkt. Die Mannschaft wurde hicr
gelandet. Der Funkentelegraphist. und ein Matrose wur-
dcn verwundet.

E in norwegischer Dampfer gesunken.

Christiania, 3. Apr i l . Die Reederei Fred Ollen cmp-
sing ein Telegramm, demzufolge der Dampfer „ M o
mento" vor Lowestoft nach einer heftigen Explosion ge-
sunken sei. Die Mannschaft, mit Ausnahme cincs Man-
nes, sei gerettet worden. Das Schiff hatte eiiw iloks-
ladung.

E in fchwedifcher Tampfer gesunken. E i n norwegischer
Dampfer torpediert.

London, 1. Apr i l . Lloyds Agentur meldet: Der
schwedische Dampfer „Hol landia" ist gesunken. Die ganze
Besatzung ist gerettet. Tcr norwegische Dampfer ,,,Hans
Guoc" soll von einein Unterseeboote unweit von Ques-
sartt versenkt worden sein. Die Besatzung ist gerettet.

Die U'Bootftage.

Berl in, 3. Apr i l . Der Vertreter des Wolff-Vureaus
in Newnork meldet durch Funlenspruch: Die U-Bootfragc
wird dadurch verwickelter, daß das Staatsdepartement
von dem amerikanischen Konsul »i Queenstown amtlich
verständigt wnrdc, der Dampfer „Manchester Ingenieur"
m,t zwei amerikanischen Negern Viehhändlern, an Nord
sei torpediert worden. Die amerikanische Aolschaft in
London benachrichtigte dic amerikanische Negierung, dasi
drei amerikanische Überlebende vom britischen Pferde

, transportschiff „Englishman" unt:r Eid aussagten die
„Englishman" sei beschossen und! torpediert worden/ I n -

folge der Tatsache, daß das Schiff mit Granaten beschos-
sen wurde, neigen Ncgicrungstreisc der! Ansicht zu, daß
sie cineu Fluchtversuch unternahm. Die» heute aus Toner!
beim Staatsdepartement eingelaufenen Meldungen schei-
nen nach dcr Aussage amtlicher Kreise die ursprüngliche
^lnnalMc, c>aß oic „Susscr" torpediert >uurde, zu be-
jläligcil,

Frunlreich.
Tic Beschießung uon ^tcims.

Par io, ^. Apr i l . Nach einer! Melduug oes „Te>nps"
bat die Beschießung von Reims am 27. März dedenlcu
den Schaden angerichtet. M ) Granaten >uuro,.'N abgc^
feuert, wodurä) 27 Personen, davon 10 tödlich, verletzt
wurden.

England
Die Arbeiterbewegung.

London, 2. Apr i l . (5twa 10.000 Arbeiter iml (5lydc-
Bezirtc feierten gestern, um au einer Masscndcnwnstra
non teilzunehmen. Es wurde eine Prolestresolulion gcgcn
oic Weigerung der Ncgicrling, die Löhne zu erhöhen, an
qcnommeu. I n Liverpool kehrten !̂000^ Hafenarbeiter zur
Arbeit zurück, da ihre Lohnforderungen dcwllligt wnr^
den. I n der Eisen- und Stahlindustrie Noroenglands
erhielten die Arbeiter sür die beiden nächsten Monate
^ohuzulagen.

Die Postpakete nach I r l and .

Haag, I. Apr i l . Wie „Nieuwe Hourant" erfährt, hat
oer britische Generalpostmeister bestimint, daß Postpakete
nach Irl-and, die Waffen enthalten oder solchen Inha l -
ll:s vcrdächitg sind, angehalten und den Militärbehörden
,',»r Verfügung gestellt »uerden müsse».

Rußland.
l^enernl ^uanou.

Petersburg, 1. Apr i l . General Ivanou »uiird.' znm
Mitglied des Neichsrates emannt und der Person des
Zaren zugeteilt. Der Zar lehrte nach Carslojc Sclo zu
r«ck.

Rumänien.
Änderungen der Militärgerichtsbarkeit.

Bukarest, 2. Apr i l . Der Kammer wurde ein Gcsctz-
^mwurf vorgelegt, worin für das Jahr l ! ) t lV i7 die Gc-
baltserhühungcn sür alle öfscullichen Vcainteu eingestellt
>>.'(rden, ausgenommen nur das Offizierskorps, Tcr
>inegsminister legte der Kammer einen Gesetzentwurf
uor, der Änderungen der Militärgerichtsbarkeit während
der Mobilisierung und während eines Krieges vorsieht
u,>!i) die notwendig wurden, weil die' bestehenden Bestim-
mungen nicht mehr zeitgemäß sind. Nach dem Gesetz
cii!wursc wurden aufgestellt: zwei, oberste Militärgerichte,
^ , s bei der Armee im Felde, das andere in Bukarest, ein
.wiegsaerichl in jedem Armeekorps, ein Feldobergccichl
in Hauptquartier und Feldgerichte nach Bedarf.

Tie Türkei
Bericht des Hauptquartier«!.

Konstautinopel, 2. Apr i l . (Agence t< l̂. Mi . l i . ) Tas

Huiiftlquarticr teilt m i l : I r a l F r o n t : keine Bcländc-

niug. - Kaulasus'Front: Angriffouerfuche dccü Feindes,

oic unternommen wurden, um unser Borrmlcn i>« Ab

schnitte Tschllrnch aufzuhalten, scheiterten. Türkische

llnlerscboote uerseulten »nu W- März in dcn Gewusseln

,:öil»lich und westlich von Batuul einen russischen Trnns-

^crioanlpfer von etwa 1200 Tonnen (schalt, ,l d<.s,'en

'l '^rd fich Soldaten und Nriea.s'naterial befände,., und

a m : N . März ein Schiff von <>M1 Tonnen Gehalt s.wic

einen Segler und beschossen wirt t t lgövol l das Weftufer

nördlich von Pot i . - Vemcn Fr^ ' l t : ) n der ^'acht v m

Ui. März überraschte eine aus Soldaten aller drei Wnf

scngatlungen bcstclirnde lürlische 'lbteilung mit Erfolg

die feindliche Stellung Alamnd, uordöstlich voic Scheich

^olna. i , oic die Enkliiudcr feit einiger ,^cit bcsestliglcn.

Tcr Fcind wurde, nnll)d»,'l!l cr siartc Beliusle l i l i t icn

hatic, gvzwu«lgcn, sich unter dem Schuhe seiner wcittrN'

gcnden iianonen aus Scheich Osman zurültzuziclill!. ^ n

derselben Nacht fiel durch Infaotcr ic ucrstärltc ,^aun!

lerie i n einen oon uno in der »lmgrbung von ^icdhnle,

eine Stunde nördlich uon Scheich Osman, gelegten Hi»

tcrhalt und wurde mit Bcrlustcn verjagt.

- lKrainischc ^nduftricgescilschaft iu Laibacl,,,
Herr Iustns H o f m a n n wurde ab >. d. M . »nil dc»
Agenden des technischen Direktors der gesellschüiilichc»
Werte mit dein Sitze in Aszling-Hüttc betraut.

^ (Die Trultsorten zur Bolralocrhrlnmg von Sä l
ten) sind bereits eingelangt und können zu gewohnkn
Ämtsstunden beim Sladtinngistrat -- Gewrrbcrcferal
abgeholt »oerdcn. !<<> .

„T ie Secttnmallrr." ^deal >tinli. Heute Tienctng
den 4., Mittwoch den 5. uud Ton?lel»tag dc„ <>. d. M .
Wieder eine Kinoscnsation ersten banges, dic Scharcn
von Besuchern ins >vino loclcil lüli) jchou an^ dicscin
Grund das größte Interesse auslösen wird, weil es stcy
diesmal um ein ganz außerordentliches, alle Kreise dcs
Publikums interessierendes Sujet handelt, i t^ in Si l tcn
drama im üblichen Sinne dcs Wortes, anch lein Sensa
lionsdrama, aber doch ein wirklich sensationelles Sil le»
gemäldc mit krassen Effekten, wie sie das .uirüiche Lebcn
zeitigt. Dabei aber doch fern von jeder KolpoN'incinache,
die elwa aus die rohen Instiukte wirlcn tonnte. - Die
wahrhaft tief sittlich Tciwenz, der dieses BUd zu dicncn
bestinnnt ist, läßt „Seeleumatler" trotz aller Tn:l l,ch
leiten immer nur als ein interessantes Dokument «.rschei
ncn, das von geradezu kulturhistorischem W>:rl l̂ zc>ch
net werden darf. - Aber nicht nur das, dieses Ä i l d ,
das nnter der Patronanz von Vereinigungen, t,^ snh oll.-
Bekämpfung' des C<'elenhandcls zur Aufgabe gc»nacht ha
l,cn, zustande gekommen ist, muß auch vom ^landpunkt
ucr nützlichen Aufklärung gewertet werden. Warilcndc
Exempel sollen alle jena Episoden 5cs Bildes l i 'dcn, die
uns die Schliche verraten, die ^cnc uutcrneh uen, t ic sich
dcil schädlichsten aller Er>ucrbszw:igc gciuähll halcn und
sür die das menschliche Geschöpf nur elende Ware ist,, mit
l>er sie sich bereichern können. Durch die außcrordeullich
geschickte Mach« des Bildes ist übrigeus auch dic Absicht,
die der Autor dieses Filmbildes verfolgte, klar gctenn
zeichnet und selbst die hartgesottensten Gegner der Kinc
matographie, die» ost in dein harmlosesten Bilde entsittli-
chende Momente entdecken, werden zugeben n>ilsscn, daß
es sich hier um ein Wert vmr! geraden ethischer Beben-
lung handelt. — Der F i l m „Seelenmallcr" wird somit
i.ach jeder Richtung chin einen Hauptschlagcr bilden und
zu jcneu Filmen zu zählen sei», üon dcwn (ä-rfoln man
nu.l, lange sprechen wird. T ie Borführuna dc^ Fi lms
dauert l ' ^ Stunden. U,» 4, 5'/-: Uhr nachmilingc »nd
»m 7 und ^'/2. Uhr abends. Nur drei Tagc, heute, mor»
gcu und übermorgen i,n Kino Idc>il.

TMsneulglcitcll.
— iWer erfand de» 2l«chcll»rnht?> ^ l , ^ ' »in» ,',u>»

hclitigcn, iu seiner Hcrstelllmg doch nbcranö oi»f<iä,c>!
Stacheldraht tani, mit dcm unscrc lüililärischl,'!! ^>lc'!,,^i,
in dichtem Wirrn is nlMspcrrl sind. l»us',ton si>l, dic ^>
findcr lang«.' Zeit den 5wpf zcrl'rcchcn. Ein gcwiiscr ^ i l i ü .
i>>> Staatc Ncwyorl, lief; sich a», 2!j. ^u l i 1̂><>7 ciuc» ^a»n
pall'ilticrcii, der aus Mhr<'ii, znsammcNlgcs t̂zt nxd iu <n"
!>'!, '>'ll'ft^n0cn mit cinzclncn Stachcl» auö ^lcch l,,crsl'li^>
>»ar. I>n nlcicl)c!! Jahr hnttc dcr Aiücrillincr Coi i i l , i,>
>»̂ '!>! cinol, Tr«litz<iini crfundl,'!!, tx,'r <nit' lur^cn Tral^j
sliickl'n »titelst Mliff l 'ü ,Mmm!!C!Mschranl'> lunroc. 'Ano
jcd^r Muffe ragicu dic bcidc» zugcspihlcn Trnhk'ndc»
n<5 zluci Etaä^eln heraus, ^lhulich und auch nicht vicl ci»
Mchcr lvar ein Stacholzau», doil .Ucllv, a»s '.'c'cn'y^rl jicl,
!^l>^ ft<Ucnlicrcn lich. Tcn Stachcldr«!,!, licn wir l,c:ilc
v<r>l.!l,'uden. also cincn doppcltcu Traht n,il ciu^cslochlcucn
Tl.^'p('lspitzc>!, ovfand crst Ios<f ^ . (^liddcu au«̂  ?c >uill'
i» ?,llinoi^ im I<chre 1«74. ^n>r>cillcu licst »mn, dic Vlim'
>,tau<r l)ättcn schou 1W3 t>ci Charleston >» Südkn^Iina
3>m^'Idralithint»cruiss'.' für !x',! anstürinoidcn ^ciud er

! Anläßlich dcs Hinscheidens imscrcs iunigstgeliebten Gatten, guten Vntcrs, Vllldcr^,
l Onkels und Schwagers, des Herrn

Anton Witter v Franken
danleuherzlichst fnr die schönen .^lranzspenden sowie für die ehrende, zahlreiche Vctciligmia.
an dem Leichenbegängnisse

Marie und Heinrich v. Franken.
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richtet. Wenn diese Angabe zutreffend wäre, hätte es in
Annr i k l wohl nicht noch über zehn Jahre ssedauert, bis der
Stacheldraht erfnndcn und patentiert wurde.

^ (Grausame Vögel.) Aus der Beiredittincrablei D i -
sentiö in Graubünden teilt der durch seim pflanzcnyeogra-
phischen Forschlingen betannle (i^ell'hrte Dr . P. Kar l .tz«-
yer folgernde Bcobachtlingen mit : « Im Winter 1914/15
hatte ich vor meinein Feilster eine Schar Nabenkrähen ge-
füttert ; darunrer lvaren ein einbeiniger Kerl und ein l>al'
der Albino. Die beiden cttoas „denaturierten" I'.>ndividncn
hielten sich jeweils von der übrigen Gesellschaft etwas fern.
hieldon aber in diesem Mißgeschick treu zusammen. M i t
dem Nnbruch deö neuen Winter». <nn 19. Noucml>cr 1N15,
stellten sich ,«lch langer Summerbalanz wlcdcr sechs Nabcn-
krähen vor meinem Fenster ein; darunter luar wieder
der einbeinige nnb «be is») der grau.weiß panschierte V ^ c l .
Wieder, halten sich die beiden beieinander; während die
übrigen unter tags ihren Streifzügcn obliegen, halten sich
die beiden Isolierten meist während des Tages auf einem
Türmchen in der Nähe des Futterpkches auf, von wo aus
sie genan auf meinen Schreiblisch sehen und meme An-
wesenhort kontrollieren können. Der Weihgestricheitc krächzt
wacker, der Einbeinige ist aber immer stumm." Diese Vc^
obachtuny liefert einen nencn Bclveis dafür, das; ein irgend^
wie anormales Tier von seine» Vlrtgcnossen gemieden, oft
sogar feindlich behandelt wird. Mitgefühl und Mit leid mit
ihresgleichen haben die Tiere nicht.

Vnanlwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

ltchl Wz MH.Wi!lM!wltl i« Wach
86, Vorstellung. Dienstag den 4. Apri l 1!11<i

Goldfische
Luftsvisl in oier Alten uon Franz von Schouthan und Gustav

Kadelburg
Anfang ' / ,8 Ukr Ende um IN Uhr

^^* etwas kaufen, event, vekaufen, W
^W mieten oder vermieten will, #

I Personal, Vertreter, Teilhaber, l
I Kapital, eine Stelle oder sonst I

^ f 5*. etwas sucht, :: ^W

^gmm^* erreicht dasselbe ^ " " " " S ^

J am ehesten und billigsten ?
^ Ä durch eine Annonce In der ^r

Maibacher Zeitung <
I wobei Auskünfte und Kosten I
| bereitwilligst mitgeteilt werden. |

m m

> ^ I ^ ^^ln tlellten 5ckmel26 Llgslkten, geben «ll bekannt, !
> W W W ^^ " " l " lieber 5onn, Satte, Vater, Lruöer. 5ck«ager un6 !

! Sultcw ttamann
D llautmann, semolnäerat ulw. von 2mun6en, k. k. Iieut. I. 6. l i .

W am 29. Marx auf 6em keläe 6er Cnre elner tllckllcken Xranklielt ium
W Opter tlel unö auk 6em krleönole lu Novereto am 1.6. M. beer6lgt wur6e.
> Um ltlllez Lellel6 vlr6 gebeten.

> Qls trauernäs kamlllo C. 3. kamann.

Versäumen Sie nicht **3P1
sich heute Dienstag, Mittwoch und D o n -
nerstag die großartige Detektivsensation aus
der erstklassigen Joe Jenkins-Serie:

Das Geheimnis der Mumie
im Kino „Central" im Landestheater
anzusehen.

MT* %n der Hauptrolle Einar Tangenberg. ~Wk
Außerdem der Lustspielschlager:

Doppelt hält besser.
In den Hauptrollen ALBERT PAULIG und Frau VOSS.

Diese Vorstellungen finden heute um 4, 6, 7 und
A.9 Uhr abends statt, morgen Mittwoch nur um 6

und 9 Uhr abends.

Mittwoch 5. April und Donnerstag 6. April
um 4 und 7.6 Uhr abends:

Die beliebten volkstümlich - wissenschaftl.
Vorstellungen nach dem Muster der
Wiener „Urania".

fl iepscto: Rrrraus
Keine ekelhafte Leimschmiere mehr!
Keine toten und halbtoten Fliegen mehr zu sehen !
Hübsche Ausstattung! Reinlichste Handhabung !

G \A ^ ° 8 e u tonnen den für Menschen durchaus nicht unangenehmen
c der Imprägnierungsmasse absolut nicht vertragen und meiden jedes

wil h J^d° K u c h e ' 3ü(iei1 Ladou» Jede8 Gastzimmer, jeden Stall usw., ">
weicnem sich der Fliogenschutz befindet.

BesteUungen und Anfragen sind an die in Österreich und Ungarn
allein herstellungsberechtigte Firma:

Rrrraus-Werke, Innsbruck, Fischergasse 21
Z V ^ ; h t e n ; Warenhäuser, Drogen-, Papier- und andere Geschäfte erhalten
aul Wunsch Spezialofferto.

Für d a s H e r z o g t u m Krain ist die Alleinvertretung noch zu

Prima MaKozwiebel
gesund per l''O kg inklusive 8ack K 80- - liefern prompt

Brüdep Schick
VVion, XX/i KlostcmenhurgcrstraÜf.' 47, Telephon 49033. 966

Gesucht wird schöne

Wohnung
2 biB 3 Zimmer, womöglich nuwoit Cafe
Buropa, per sogleich oder Mai, für nur

3 erwachBene ruhige Personen.
Anträge unter „Wohnung 3" an die

Administration dieser Zeituug. 967 2 — 1

Eminente Kapisanlage!

Eck-Zinshaus
In Laibfcoh, iu gesunder, lOuoBeitiger
Lag»1, Stock hoch, neu, noch 18 Jahr«
««MM-r-frei, modern und gut gebaut, ist untar

günstigen Bedingungen

zu verkaufen.
!>ie Vertinsung dea Kapitals stelit «d«

auf «•/,. Sparkasaapost kann öbernomi»«»
WerdA°lresse in d«r Admini-tratio^jU^
AfiUwg.
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940 2-2 Razglas. š t 2534-
Mestni magistrat je preskrbel novo izdajo dimnikarskega reda za

deželno stolno mesto Ljubljano.
Hišni gospodarji in stranke ae na to novo založbo opozarjajo s pri-

•tavkom, da se knjižice prodajajo y mestnem ekspeditu, Mestni trg 27/111.,
po 20 vinarjev.

luEeetni magistrat ij-u/blosirLSlsI
due 27. marca 1916.

~" * ~~ Zl. 2534.

Kundmachung.
Der Stadtmagistrat hat eine neue Ausgabe der Rauchfangkebrer-

Ordnung für die Landeshauptstadt Laibach anlegen lassen.
Die Hausbesitzer sowie die Wohnparteien werden hiemit auf dieBe

neue Ausgabe mit dem Bemerken aufmerksam gemacht, daß die Büchel
im städtischen Expedit, Mestni trg Nr. 27/IIL, zum Preise von 20 Hellern
für das Stück erhältlich sind.

Sta,d.tea.sigristra,t JLiaä"ba.cl3L

am 27. März 1916.

HIlDemeine Uniformierunos-Hnstöit
Back & Fehl

Laibach Stari trg 8 Laibach
(entlang der Straßenbahn).

Großes Lager in Stoff und Leinen, Blusen, Mänteln, Salon-

hosen, Reithosen, Regenmänteln, Pelerinen,
Kappen, Ausrüstungssorten und allen k.ugehören.
Erzeugung von Uniformen und Zivilkleidern in der

= besten Ausführung. =

Einbödige Packfässer
in gpöfleren Posten

zu kaufen gesucht
von der 823 3—2

Chemischen Fabrik Rutgers, Angern b. Wien.

flUHD
sucht für vormittags

Stelle zu Kindern.
Au träge unter „66" an die Administra-

tion dieser Zeitung. 968

Gratis
gebe ich 3 Stunden wöchentlich Violinunter-
richt auf 2 Monate einem Knaben oder
Mädchen, welche erst Anfangs^rOnde be-

gonnen.
Adresse zu hinterlegen in der Admini-

stration dieser Zeitung. 956

MAHNUNG
des deutschen Reichskanzlers

an die Hausfrauen.
«Der dem Reichskanzler unterstellte

Kriegsausacliuß für Öle und Fette hält es
für aoino Flücht, der Bevölkerung dringend
EU empfehlen, anstatt der Butter, Margarine
und (leB Schmalzes, mehr Kunsthonig zu
genießen. Dabei wird darauf hingewiesen,
daß nach der Denkschrift des kaiserlichen
Gesundheitsamtes bezüglich des Nährwertes
uud der erentuellon GesundheitHBChädlichkoit
des Kunsthonig* irgendwelche Bedenken
nioht bestehen. Bezüglich den Nähr-
wertes uud der Bekömmllohkelt des
Kunsthonigs können weder vom chemi-
Bchen noch vom medizinischen Standpunkte
aus Einwände erhoben werden.

Aus vorstehenden GrUnden sollte jede
deutsche Hausfrau durch Verbrauch von
Kunsthonig dazu beitragen, daß an Fetten
gespart wird und die vorhandene Fett-
knappheit nloht in Fettnot ausartet.»

Hausfrauen Österreichs,
helfet auch Ihr mitsparen!

Gebet Euern Kindern Sida-Knnsthonig!
Den besten, billigsten nnd nahrhaftesten
Brotbelag.

Sida-Kunathonigpulver, das Päckchen
au 35 Heller, ist ausreichend für •/« kg.

fcrhülili.-h heim Versand Sida-Honig
In Laibaoh, Zeljarska ulioa 4, und
liefert er 6 Päckchen Kunothonigpulver gegen
Einsendung von 2 Kronen.

Die Horamer Papierfabrlks-
i i e i s e t t f t in Zagreb
sucht zum sofortigen Eintritt

gegen gnte Bezahlung bei freier

Wohnung: 900 s_i
1 Maschinenführer für Wechsel-

schicht,

1 Bischofsroller,
2 Maschinengehilfen,
1 Holländermüller und Gehilfen,

2 Kalanderführer.

Jjuerhahn-
' abschuss
in der Jfahe saibachs zu verpachten.

Anzufragen: Reisebureau Šmarda,
Wiener Straße 18. 3-3

Bei Magen-nnd Darmkatarrl
Gicht, Zuckerkrankheit, überhaupt b«
adieu Erkrankungon beRtenß empfohler
die wichtige Broschüre „Die Kranken
kost" von Luitmaier Prein 70 h. Vor
rätitf in der Buchhandlung lg. v. Klein
mayr & Fed. ßambarg in Laibach.

I m i t i e r t e «7- ]:) 4

Imperial-Wolle
bester Ersatz für Schafwolle, ren-
tabler Artikel für Wiederverkäufer,
in Schwarz, Licht- n. Dnnkelgran,
Feldgrün, 1 Paket zu 1 Kilo, gleich
20 Strähne K 14— mit 3"/n Skonto
ab Lager per Nachnahme. So auch
alle Sorten Sommerstrickgarne,

Häkelgarne.

6arnuersandhaus ndolf Konirscli.
Tetsohen a. E., Bensners;. 73.

Buchbinder-
Lehrling

wird in der Bnchbinderei

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg

in Laibach

Sr anfgenommen. ^g

ß[MAGENJJNKTUR[j^l*l^
•|ÄpothBkeP5*PICCOUnHHs!rÄ

Magen - Tinktur
1 Fläsohohen 20 Holler. 48» 89

^P^Vvrtreflrilek bewährt sui <n^^^L

^m sftr JHeraiua bat lieh x\t bw ^m

I schmerzstillende Elnreibunn 9
H b«l brk&ltuisaB, &h«am»tl«Dini, Gicht, am
^m ]miwwm, HJ»-, Brmt- n. Blck»whi«rz ̂ B

• Dr. BICHTIM M

I Anker-Liniment.-^-1
I " £ Anker-Paln-Expeller. |
| H S t kab«n i i Apotheken od*r . S B
H 9 4ir«kt «n bnzlehfln von J L šjBjt
m Dr. RICHTERS Apotheke LTA M
•« „Zum Goldenen Löwen" >*/ 'A'
W\ Pr»K, I, KllsabathatrftOe 5. ^ ; , » '
V ^ « TM'kn T«raiaa«l. JM

I / H U I C b e s t e r «nal ität ^ r č ^ F & Ä UHERI
Im 1 IffiI r zu"1 Tagespreis liefern ^^M(^ß- * UII-Ull i
I t i l l I L L waggon- u. wagenweise ^W^ LAIBACH, scheiienburgg, 4, j

^ 461 22

Die Firma "%£'%!> Frühjahr- und Sommer-Saison
Grinnr & TU a inn ihr 6e-tassorfierte5 Za9*r in

ZaJei J Herren- "M' ^»en-Kleidern J l m
Preserncva u/iea Hr. 9 Tlßtihßitßn in Samen- u. mättefien-Konfektion.

^ , u c k u n d V e r l l l g v o n J g . v. « z e l n m a y r « ss eb. « a m b e r « .


